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Kämpfe bei Noyon und Hope.
Die Zusammenkunft im Großen

Hauptquartier.
Grobes Hauptquartier , 15. Aug. sAmtlich.j

Die erneute Zusammenkunft der erlauchten Souveräne
' hat das innige Einvernehmen und die völlige
! Uebereinstimmnng inbezug aus die politischen und

militärischen Aufgaben wieder zutage treten lassen, auch die
gleiche und treueste Auslegung des Biindniffes festgeftellt.

Das Zusammensein der Monarchen war von der Herz-
k lichkeit getragen, die ihren persönlichen Beziehungen wie
j den Interesse» ihrer Völker entspricht. Die leitenden Staats-
! « Lnner und die militärischen Spitze« habe» eine g r ü n d»
; liche und fruchtbare Anssprache  gepflogen . Der

k. n. k. Minister des k. n. k. Hanfes nnd Minister des
«eußern Graf Burian und der Generaloberst Freiherr
o. Arz sind von Seiner Majestät dem deutschen Kaiser i n
besonderer Awdienz  empsangen worden̂ desgleichen
hat Seine Majestät der Kaiser nnd König Karl den Reichs-

l kanzler Grafen Hertling nnd Geueralseldmarschast». »Hins
i denbnrg empfangen.

Der Halfers Beileid an Frankfurt.
Frankfnrt , 16. Aug. lWolsf-Tel.)

Der Kaiser bat anläßlich der letzten Fliegerangriffe auf
Frankfurt folgendes Telegramm an Oberbürgermeister
Voigi ^ ichten  lassen:

S . M. der Kaiser und König nehmen an dem opfer¬
reichen Unglück, das die offene Stadt Frankfurt durch
einen völkerrechtswidrigen feindlichen Fliegerangriff be¬
troffen hat, schmerzlichen Anteil und ersuchen Sie , den
Hinterbliebenen der für das Vaterland Gefallenen und
Verletzten allerhöchst ihr Beileid auszusprechen.
Auf Allerhöchsten Befehl Geh. Kabinettsrat v. Berg.

Amtlicher deutscher Taaesbericht.
Großes Hauptquartier,  18 . Aug. sAmtlich.j

Westlicher Kriegsschaupla
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:  Bor-

srldkämpse am Kemmel  nnd bei Bieux-Bergnin.
Stärkere Vorstöße des Feindes südlich der Lys, bei

Kyette nnd nördlich der Ancre wurden abgewiesen.
Heeresgruppe Generaloberst v. Böhn:

Westlich von R o y e und südwestlich von N o q o « heftiger
Fenerkampf,  dem beiderseits der Ancre gegen Lasfiguy
«nd ans den Höhen westlich der Oise feindliche An-
»rifse  folgten . Südlich von Thiesconrt blieb das Gehöft
Atteche in den Händen des Feindes. Im übrigen schlugen
«ir seine Angriffe vor unseren Kampfstellungen, teilweise
>« Gegenstoß, z « r ü ck.

Schwere Verluste erlitt der Feind in den Kämpfen um
Lassignq. Hier stürmte er bis zu sechs Malen vergeblich au
>md wurde „ach zehnstündigem erbittertem Kamps in seine
Ausgangsstellungen znrückgcworfe «.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : An der
^eSle  nahm die Fencrtätigkeit am Abend z« nnd blieb
Euch die Nacht hindurch lebhaft.

*

Wir schaffen gestern 24 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant
"tet  errang seinen 54. und 55., die Oberleutnants Sin«
tc <te  und Lörzer  errangen ihre« SO.. Leutnant Recke!
leiven 22. und 28. nnd Leutnant Roeth  feinen 21. Lustfieg.

Der Erste Generalqnartiermeister Ludendorsf.

Zemdliche Plane gegen Dänemark.
Stockholm,  16. Aug. sWolff-Tcl.j

i, . »SvenSka Dagbladet" bringt einen Leitartikel mit der
N " schrift: „Französische Pläne gegen Dänemark." Es
«eitzt darin , daß gleichzeitig mit dem Umstande, daß die
puppen der Entente im Rücken von Skandinavien stehen,
summen laut werden, um einen Angriff gegen di? Küste

auszuführen , was in allerhöchstem Grade
Qttemorf berühre und auch von Bedeutung für Schweden

Als Unterlage seiner Betrachtungen führt das Blatt
Äußerungen des französischen Admirals Deaoup an. Diese

in einer Schrift enthalten, welche dem Blatt zugeücllt
„urden ist. Es wird darin die Bedeutung eines direkten

auf die Küsten Deutschlands entwickelt. Der Ber»
meint, ein solcher Angriff habe größere Aussicht zu ge-

als die amtlichen französischen und englischen Ma-
"ebehörden eingestehen wollten. Seine Pläne gehen darauf

tf-l' 4U versuchen , die Neutralen in den Krieg hineinzn-Ven. insbesondere Holland und Dänemark, gegen welche

Staaten er heftige Angriffe richtet. Schon 1916 sei eine
Neutralitätspolitik niemals unwahrhafter gewesen, als die
dänische, was er näher , u beweisen sucht. „Svenska Dag-
blades meint, er suche einen Anlaß, um ein neues Saloniki
auf dänischem Gebiet zu schassen. Die Schrift sei für die
französischen Stimmungen den neutralen Staaten gegenüber
bezeichnend. Der Admiral verlangt eine solche Behandlung
von Neutralen , daß sie gewillt werden, den Neutralen einige
Stützpunkte zu überlasten. Dies soll durch die „diplonoatische
Strategie " erzielt werden. In diesem Zusammenhang weist
er darauf hin. daß die Bereinigten Staaten den Neutralen
gegenüber über Zwangsmittel verfüge».

Tagesbericht des Admiraiftaber.
Berlin.  16 . Aua. fAmtlich.)

Im M i t t e l«  e e r versenkte« unsere U,Boote ans stark
gesicherten Geleitzügen sechs wertvolle Dampfer von zusam¬
men rund 22 000 Brnttorcgistertonne ». darunter
eine» vollbesetzte « Truppen . Transporter  von
mindestens 6000 Bruttoregistertouneu

Der Chef des Abmiralftabs der Marine.

Zum Sieg der Luftstreitkräfte in
-er Nordsee.

Bon Vizeadmiral z. D. Kirchhofs.
Wir haben uns im Laufe der letzten Kriegsjahre daran

gewöhnt, den Unterseebootskrieg fast nur noch vom Gesichts¬
punkte de§ Handelskrieges, des Kleinkrieges zur See aus¬
zuwerten, da wir besonders von den Erfolgen des un¬
eingeschränkten Nnterseebootshanbelskrieges ' tagtäglich Be¬
richte lesen. Wie sehr aber unsere Unterseebootswaffe auch
allein und rein militärisch wirkt, zeigt erneut das Verhalten
der Engländer vom 11. August. Nach bestimmten, auch von
neutraler Seite einlaufenden Meldungen ist fast die ge¬
samte englische Hochseeflotte in Stärke von fünfundzwanzig
Linienschiffen und einem halben Dutzend Panzerkreuzern
im Vormarsch aus die Deutsche Bucht der Nordsee gewesen.
Sie wurde fast am äußersten Westrande der holländisch-
friesischen Inseln , weit über hundert Kilometer von den
nächsten deutschen Inseln entfernt , von unseren Luft»
aufklärungsstreitkrüften gesichtet und sofort angegriffen.

Ein solches sofortiges Bereitsein in der südwestlichen
Nordsee, also immerhin ziemlich entfernt von den eigenen
Stützpunkten, scheint die englische große Flotte nicht er¬
wartet zu haben. Tenn nunmehr ereignete sich das schier
Unglaubliche, daß die englischen Streitkräfte sofort um¬
drehten und Reißaus nahmen, nachdem sie in dem eigen¬
artigen Gefecht zwischen Wasser- und Luftstreitkräften die er¬
hebliche Einbuße von sechs Motorschnellbooten und einem
Zerstörer erlitten hatten und ihren Schissen sonst noch
mancherlei Beschädigungen zugefügt worden waren.

Was veranlaßte die stolzen Briten zu dem sofortigen
Nmkehren? Die wenigen unserer leichten Seestreitkräfte,
Torpedoboote und etwa noch einzelne kleine Kreuzer, die
sich näherten, werden dazu nicht die Veranlassung gewesen
sein. Nein, es ist die, allerdings mehr als gut begründete
Besorgnis gewesen, daß sie nunmehr , wo ihnen der Haupt-
schütz gegen unsere Unterseeboote, die in erster Linie zur
Unterscebootsabwehr mitgenommenen Motorboote, so schnell
und so gründlich zerstört wurden, die Vorsicht als besten Teil
der Weisheit erachteten und es nicht darauf ankommen
lassen wollten, von unseren Unterseebooten angegriffen zu
werden. Das lohnte denn doch nicht den weiteren Versuch,
näher an die deutsche Küste heranzngehcn, um dort Minen
zu legen und die deutschen Minensperren etwa aus¬
zuräumen. Da erschien cs denn doch ratsamer, so schnell als
möglich auf und davon zu dampfen. Ein Kampf mit der
hinter den Unterseebooten bereiten deutschen Hochsceslvtst:
bot den« doch nach den Erfahrungen von der Tkagerack
schlacht noch weit weniger Aussicht auf Erfolg , wen» auch
noch Unterseeboote und Flugzeuge bereit waren , um dir
deutschen io gut und sicher treffenden Geschütze der deutschen
Großkampfschiffe zu unterstützen.

Der Hauptzweck dieser Ausfahrt wird der gewesen sein,
daß die englische Hochseeflotte sich auch einmal wieder
zeigte und wenigstens den Schein vermeiden wollte, daß sie
sich an den großen Offensiven der Heere an der Westfront
nicht beteiligen würde oder am Ende gar nicht könne.

Daß sie es nicht kann, hat sich tatsächlich zu ihrem Leid¬
wesen klar herausgestellt. szb.j

Sur Lösung der polnischen Kage.
B e r l i n. 16. Aug. (Eig. Tel., zb.j

Zu den Beratungen im Großen Hauptquartier
schreibt der „Lokalanzeiger": „Unter den hohen politischen
Gegenständen, die die beiden verbündeten Monarchen und
ihre Staatsmänner beschäftigen, steht die polnische
Frage  an erster Stelle , und wir möchten annehmen, daß
die Besprechungen über diese Frage diesmal zu einem ge¬
wissen Abschluß gelangen werden. Wenn wir auch nicht
glauben, daß es sich hierbei um die sogenannte austro-pül-
nische Lösung, also Personalunion zwischen der Donau¬
monarchie und Polen bei gleichzeitiger Einverleibung

Galiziens in bas neue Königreich handeln wird, so kann
doch angenommen werden, daß die Lösung des Problem? in
einer Form geschehen wird, die auch die Zustimmung
unseres österreichisch-ungarischen Bundesgenossen gefunden
hat, nnd das wäre die Wahl eines österreichischen
Erzherzogs,  vermutlich von Karl Stephan , zum König
von Polen , eine Wahl, der voraussichtlich von Berlin und
Wien keine Schwierigkeiten bereitet würden. Wie verlautet,
soll man sich auch in Warschau mit dieser Lösung einver¬
standen erklärt haben."

Das „Berliner Tagebl." schreibt, es ist anzunehmen, daß
Erzherzog Karl Stephan  zum König ausersehen ist. Er
hat nabe verwandtschaftlicheBeziehungen zum polnischen
Hochadel. Bon seinen drei Töchtern ist die zweite mit
einem Prinzen Radziwtll und die dritte mit einem Prinzen
Czartornski verheiratet. Der Erzberwa . der 1860 geboren
wurde, lebt auf Schloß Saybusch i» Galizien.

Lenin in Moskau, Trotzki an der$fonf.
Berlin.  16 . Aug. lEig. Tel., zb.j

Die „Time  S" meldet aus Helsingfors, daß nicht nur der
Petersburger Sowjet , sondern auch Lenin und Trotzki
in Kronstadt Zuflucht gesucht hätten . Aus » reisen der hie-
sigen russischen Botschaft wird dem „Lokal-Anz." dazu mit-
geteilt, daß diese englische Meldung  vollständig aus
derLuftgegriffen  sei . Lenin befindet sich in Moskau,
während Trotzki an der Front ist, wo seine Reden und
organisatorischen Maßnahmen die Stimmung sehr gehoben
nnd bereits eine wesentliche Besserung der Lage bewirt»
haben.

*

Moskau.  16 . Aug. lWolff-Tel.j
Pressemeldungenzufolge zogen sich die Rätetruppen auS

Archangelsk infolge der Besetzung der Bahn südlich Archan¬
gelsk die Düna aufwärts bi? Cholmogvrn zurück. „Prawda"
berichtet, daß sich die Bevölkerung bewaffnet und gegen die
Entcntctruppcn erbebt

Moskau.  16 . Avg. lWolff-Tel.j
Die hiesige Preste meldet: Ans der westlichen tschecho¬

slowakischen Front in der Gegend von Kasan und Tivi-
jaschk  wirb heftig gekämpft. Die Lage ist noch nicht ge¬
klärt. Die Rätetruppen eroberten die Station Ochotnitsiha,
25 Kilometer westlich Simbir 'k an der Bahn Pensa-Stm,
birsk. Im Sasker Kreis erhoben sich die Kalmsiken gegen
die Tschechen. Die Kalmükenirnvpen werden for¬
miert.  Einige haben schon gekämpft.

Nachrichten aus W o l o g da zniolge verlangen die zu¬
erst von der Entente gekauften Bauern  nunmehr iwch
Waffen gegen die Ententetruppen,  da man ihnen
ihr Land wieder abnchmen will. Die tschccho- slowakische
Kommunistenpartei beschloß, daß alle ihre Mitglieder im
Notfälle die Räterepublik verteidigen sollen. Nachrichten aus
Wologda zufolge stellen die Engländer überall im besetzte«
Gebiet die Vorherrschaft der NonraeoiS wieder her. Die
ArLeiterorganisationen und die Sowjetbehörden werden
verhaftet und ihre Führer standrechtlich erschollen.

Zaristische Verschwörung.
Haag,  16 . Aug. (Eig. Tel., zb.j

Aus Stockholm wird gemeldet, haß man nach Peters¬
burger  Meldungen einer Verschwörung zur Wiederher¬
stellung des Zarismus auf die Spur gekommen sei. Der
geistige Urheber dieser Organisation sei der frühere Duma¬
präsident Rodzianko.

Tfchechengold ans Frankreich.
Berlin,  16 . Aug. lEig. Del., zb.j

Der „Voss. Zeitung" wird au? Prag  gemeldet : AuS
verschiedenen Gegenden Böhmens wird berichtet, daß dort
bereits Gold- und Silbermünzen des neuen tschecho-
slow a N ' chen „Staates"  französischer Herkunft im
Umlauf sind. Die G o l d stü cke haben die Größe de? fran¬
zösischen Louisdors und tragen auf der einen Seite das B̂ d
des Prager Hradschins und eine tschechische Inschrift , auf der
anderen Seite eine französische Inschrift.

England der militärische Drahtzieher in Rußland.
X. G e n f. 16. Aug. tEig . Del., zb.j

Der „Temps" meldet: England übernahm den Ober¬
befehl der militärischen Maßnahmen der Alliierte» in Ruß-
lanb und am Ural.

Auch der amerikanische Konful verläßt
Rußland.

London,  16 . Aug. lWolff-Tel .j
Reuter . Der amerikanische Konsul in MoS-

kau  hat di« Vertretung der amerikanischen Intereffen dem
schwedischen Konsulat übertragen . Er vernichtete sei«
Chisfrebuch und ersuchte um Freigeleit für sich und für an¬
dere, um nach den Vereinigten Staaten zurückzukehren.
Dies ist die erste Nachricht, die das Staatsdepartement von
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ihm erhalten hat, seitdem er am 2. August um Aufklärung
bat, ob er sich den alliierten Konsuln anschließen sollte.

Britische Truppen in Baku.
London,  16. Aug. lWolff-Tel.f

Reuter erfährt : Eine britische Trnppenabteilung ist von
Bagdad an das Kaspische Meer vorgerückt und von dort im
Dampfer »ach Baku geschasst morden, wo sie bei der Vertei-
bignng der Stadt Hilfe leisten soll.

warum-er französisch-deutsche
Gefangenenaustausch ins Stocken kam.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt:
Wie vor kurzem mitgeteilt, hat fick der Austausch der

deutschen und der französischen Kriegsgefangenen von An¬
fang an viel langsamer vollzogen, als vorgesehen ivar.
Frankreich hat nunmehr den Abtransport überhaupt vor¬
übergehend eingestellt. Als Grund gibt die französische Re¬
gierung an, daß in Deutschland französische Offi¬
ziere zurück gehalten  worden seien.

Es ist allerdings zutreffend, dag die im Abtransport maß¬
gebende Reihensolge in einigen Ausnahmefällen durch¬
brochen wurde. Dies erklärt sich aber, wie auch der fran¬
zösischen Regierung bekannt ist, daraus , daß im Versamm¬
lungslager unter den französischenOffizieren die spa¬
nische Grippe  in schwerer Form anSbrach, und daß die
non ihr befallenen Offiziere als nicht transportfähig Zurück¬
bleiben mußten. Die Zahl  der vereinbarungsgemäß zu
entlassenden französischen Offiziere wurde dabei se l b st-
verständlich eingehaltcn.  Auch sind die Zurück¬
gebliebenen für den nächsten Transport bereitgestellt wor¬
den.

Der wahre  W r u n d des Verhaltens der französischen
Regierung liegt darin , daß die französische Regierung
außerstande  ist , den Abtransport in der vereinbarten
Weise durchzuführen.

Die Verkehrsverhültnissc in ganz Frankreich liegen völ¬
lig im arge».

Der ZeNu!o?e-5kairöal in England.
Bern,  16 . Aug. sWolff-Tet .f

Zur Untersuchung  des unter dem Namen Zel¬
luloseskandal  bekannten Falles krallen Kriegs-
gewinnlertums einer englisch-schweizerischen Gesellschaft hat
die englische Regierung  einen Ausschuß eingesetzt,
der aus namhaften Persönlichkeiten besteht.

Die „Times " schreibt: „Die einzig feststehende Tatsache
in der Angelegenheit ist,, daß der Gründer der Gesellschast,
die Zellulose und Azeton für Flugzeugbahnen liefert, dieses
Kriegsbedürfuis so ausgenutzt hat. daß jede Sechspence¬
gründeraktie spater einer Vierzehnvfuudaktie gleich wurde.
Wenn dies einem Syndikat von Bäckern passierte, würde die
Tatsache ausreichen, um die Angelegenheit an einem
Laternenpfahl zu beenden. Die Zellulose für Flugzeuge ist
aber schließlich ein nur etivas weniger notwendiger Artikel
als das tägliche Brot ." — Die „Morning Post" betont, daß
da? ungeheure Wachstum der Zellnlosegesellschaft nur dank
der außerordentlichen Parteilichkeit der Regierung möglich
gewesen sei. Die Angelegenheit würde für den guten Ruf
Churchills vernichtend  sein , wenn dieser noch einen
solchen Hütte. Jedenfalls sollten er und die anderen be¬
teiligten Beamten* des Munitionsministeriums während der
Untersuchung zurücktreten.

„Daily CH ro nicke"  meist darauf hin, daß durch den
Skandal eine Reihe von Männern bloßqestellt worden sei,
die mit der Petroleumindustrie zu tun haben, insbesondere
der an der Spitze des Petroleumdepartements stehende
Kolonialsekretär Long.  dessen Sohn , Major Lang, 5866
Aktien der Zellulosegeseilschaft besitze, und der Direktor der
Petroleumexekntive, Professor Sir John Cadman, mit 4866
Aktien.

Englands Verschuldung an Amerika.
Rotterdam,  16 . Aug. (Wolff-Tel.j

Den englischen Blättern zufolge sagte der frühere Schatz¬
kanzler Me . Kenna  in der Unterhanssitzung vom 1. Aug.
bei der Debatte über eine neue Kreditnörlage, er fürchte,
daß die Zeit nicht mehr fern sei, wo England, das in diesem
Kriege die Verbündeten mit lo bedeutenden Geldbeiträgen
unterstützte, den Vereinigten Staaten ebenso große Be¬
träge schulden  werde , wie es jetzt von den anderen
Verbündeten einznfordern habe.

Die englische Arbeiterpartei bei den Neuwahlen.
K. Basel.  16. Aug. fEig, Tel . zb.s

Die Londoner „Daily News" meldet: Die englische
Arbeiterpartei  hat für die kommenden Neuwahlen
zum Unterhaus die angetragenen Wahlbündnisse abgelehnt.
Die Arbeiterpartei wird zum erstenmal in allen Wahlkreisen
des vereinigten Königreichs eigene Kandidaten  aus-
-stcllen. _

Das Urteil im Lhamberlain-prozetz.
t . Fr a nkfurt.  16 . Aug . (Privattelck

In der Klage der „Frankfurter Zeitung" gegen den
Schriftsteller Chamberlain wegen Beleidigung 186 des
R -Str .-B.s wurde der Beklagte zu 1866 Mark Geld¬
strafe bezw. für je 16 Mark ein Tag Haft verurteilt. Auf
Antrag des Verteidigers der Klägerin wird das Urteil
innerhalb Monatsfrist in einer Anzahl deutscher Zeitungen
veröffentlicht werden.

Uurze politische Nachrichten.
Ministerberatnngen in Madrid.

Die Pariser Zeitungen bringen am Mittwoch Madrider
Telegramme, nach denen am Dienstag Nachmittag eine
zweite mehrstündige Sitzung des spanischen Ministeriums
stattgefunden hat. Dem „Temps" zufolge empfing am späten
Abend der Ministerpräsident abermals die Vertreter der
Madrider Tageszeitungen, i» denen er die Erklärung ab¬
gab, daß vorläufig über daS Beratungsmaterial der mehr¬
fachen Minifterratssipnngen keine einzige Notiz in den
Zeitungen erscheinen dürfe.

Heer und Flotte.
Pour ft m'riie. Dem Leutnant zur See Lachse nbrrg

tatb  öe« Masor Lange  wurde der OrTen Pour lc msritc
verliehen. Sachseuberg errang , wie der Chef des Admiral-
DM am  äöfittfiei&öS S4b. UittCfl 20, Luftiieg.

Wiesbadener Zeitung

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 16. August.

Auszeichnungen. Oberpräsident Staatsminister a. T.
Dr . D. v. Trott zu Solz  und Regierungspräsident
Dr . v. Meister  erhielten das Verdienstkreuz für Kriegs¬
hilfe.

Fliegeralarm . Heute Vormittag fand zwischen 8 und
8 Uhr hier und in Mainz wieder ein Fliegeralarm statt.
Ein Angriff auf den FestirngsbereichMainz erfolgte jedoch,
soweit bis jetzt bekannt ist, nicht.

Sountagsarbeit in der Landwirtschaft. Zur Sicherung
der Volksernährunz sind, wie jetzt die Regierungsbehörden
mitteilen, die gegenwärtigen Erntearbeit 'n und die bevor¬
stehenden Beftellungsarbeiten als solche anzusehen. die auch
an Sonn - und Feiertagen unverzüglich vorgenommen wer¬
den müssen.

Die Kleingarten-Baugenossenschaft hält am Samstag,
17. Aus., abends 83* ,i Uhr, in der „Wartburg ", Schwalbacher-
ßratz» 51, eine allgemeine Versammlung der Klejngarteii-
besitzer ab, in der u. u. über gemeinsamen Bezug von »derbst-
sämereien, Düngemitteln , Beerenstauden und dergl. Beschluß
gefaßt werden soll. Ferner 'werden Mitteilungen gemacht
und Wünsche und Anträge der Mitglieder entgegengenom¬
men werden.

Verwendung von Papierabsällen. Am .1. August ist eine
Bekanntmachung betreffend Verwendung von Papierabfällen
erlassen worden. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in
den Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Pilzlehrwanderfnhrnng . Nachdem der so ersehnte Regen
gefallen und die Wärme eingesetzt hat, sind in Wald und
Flur , Wiese und Heide, auf Wegen und Stegen allüberall
die so schmackhaften verschiedenartigen Pilze zu fin¬
den. Die pilzknndigen Damen Agnes Olivia Klein  und
Fräulein Paula U l f er t haben im Laufe eines Sommers
über 100 Arten zum Besten unserer Kriegsvolksernährung
sammeln lassen. Sonntag , den l8. August, morgens 9 Uhr,
wird wiederum eine der Pilzlehrwandersührungen für den
ganzen Tag stattfinden, die so sehr Anklang gefunden haben.
Treffpunkt Endpunkt der Elektrischen in Dotzheim. Imbiß
für den ganzen Tag. Messer, Korb und Säckchen sind mitzu-
bringen. Jeder Sucher bleibt im Besitz der von ihm gefun¬
denen Pilze.

Weinsteuer und Mineralwafferstener. Wir machen die
betreffenden Gewerbetreibenden daraus aufmerksam, daß die
b e ste h e n d e n Betriebe die nach den am l. September 1918
in Kraft tretenden Mineralwasser- und Weinsteuergesctzen
erforderlichen Anzeigen und Anmeldungen bei dem Bezirks¬
zollamte spätestens binnen zwei  bezw . drei  Wochen nach
der Verkündung der Gesetze (1. August 1918s in doppel¬
ter Ausfertigung  abzugeben haben, also Hersteller
von steuerpflichtigen Mineralwassern uiw. spätestens am
18. August 1918, Weinhändler nsw. spätestens am 22. August
1918. Wegen der Nachsteuer  wird noch eine weitere Mit¬
teilung erfolgen.

Standmusik. Bei günstiger Witterung findet am Sonn¬
tag von 11* l2 A bis 12̂ Uhr mitags im Musikempel am
Warmen Damm  an der Wilhemstraße Standmusik der
Garnisonskapelle unter der Leitung des Obermusikmerstcks
Weber  statt.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 2082, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 1216 und die bayerische Verlust¬
liste Nr . 391.

Standesamtsnachrichten vom 18. Aug. St er befalle:
Am 14 Aug. Frau Paula Güth Wwe. aeb. Auffarth. 70 Jahre.
Frau Maria Herrn,ans Wwe. geb. Lohmann, 64 Jahre.
Adolf Käfer, 4 Jahre . Am 15. Aug. Amalie Kohn, Ver¬
käuferin, 36 Jahre . Frau Anna Kraus geb. Diehl. 52 Jahre.
Friedrich Reichwein. Stratzenbauarbeiter , 39 Jahre . Frau
Johanna Leggemeister Wwe. geb. Meyer, 65 Jahre . Karl
Lochmann, 6 Jahre . _

Kurhaus, Theater» vereine , vorträae . usw.
Kurhaus.  Zu Ehren des Geburtstages des Kaisers

Karl von Oesterreich, Königs von Ungarn findet morgen
lSamstags , abends 8 Uhr im Abonnement ein ö ste r >
reichisch - ungarisches Nationalkonzert  unter
der Leitung des Kurkapellmeisters Jrmer  statt . .

Aus Nassau und Nachbargebieten.
t . Frankfurt . 15. Aug. Ausgehobene Schieber-

gesellschaft.  Am Dienstag wurde von der Kriminal¬
polizei in den Geschäftsräumen der Remington-Schreib-
maschinengesellschaft, Goethestratze, eine Schiebergesellschaft
ausgehoben, die sich mit Saccharin - und Lebens¬
mittelschmuggel  befaßte . Der Geschäftsführer Wil¬
helm Zopf  und einige Genossen wurden verhaftet. Inter¬
essant ist, daß die Schieber sich gegenseitig begaunerten.
Einer Berliner Schieberin hat Zopf mit seinen Genossen
für 2CTOOO Mark Süßstoff unter Anwendung geheimnis¬
voller Tricks abgeknöpft.

t. Bad Homburg, 15. Aug. Schadenfeuer.  Heute
Nachmittag brach in dem Seuchenlazarett auf den Kasernen¬
äckern an der Saalburgstratze ein Brand aus, der das leicht¬
gezimmerte Gebäude zerstörte.

Gericht und Rechtsprechung
1^ Millionen Mark Geldstrafe, 6 Monate Gefängnis.

In dem Steuerhinterziehungsprozeß gegen General¬
direktor Abels  der Mannesmann -Waffen- und Munitions¬
werke in Remscheid ist, wie aus Elberfeld,  16. Aug., ge¬
meldet wird, das IIr teil  verkündet worden Es lautet auf
sechs Nkoziate Gefängnis und 1552 000 Mark Geldstrafe.

Sport.
Fußbaklwettspiel. Die 1. Mannschaft der Spielvereini-

gung Wiesbaden fährt morgen (Sonntag ) nach Tarmstadt
und trifft im Wettspiel auf den altbekannten Darmstädter
Fußballklub Olympia 1898. Abfahrt vom Bahnhof 9,56 Uhr.

vermischtes.
Erdbeben im Gebiet des Großen Ozeans. Die Erdbeben¬

warte Jugenheim meldet, daß am 15. August nachmittags
von 2,82 Uhr bis ö'A Uhr ein startes Weltbeben dort und
übereinstimmend vom Seismograph der technischen Hoch¬
schule Darmstabt ausgezeichnet worden ist. Vermutlich ist
der Ort des Erdbebens ein Jnselreich des westlichen Großen
Ozeans, etwa 13 666 Kilometer entfernt.

sh. Der Streit um die größte Kirchenorgel in Dentsch-
iaich. Gelegen.tl>ch des Besuchs der ReichstagMbgeordneten
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in Hamburg  brachten wir die Meldung , daß die Abge¬
ordneten auch die St . Michaeliskirche besichtigten und ft*
dabei auf der „größten Orgel der Welt" durch den Organisten
der Kirche, Prof . Sittard , einige kirchliche Lieder Vorspielen
ließen. Diese Notiz hat den Breslauer  Lokalpatrioftz.
mus auf den Plan gerufen. Die Breslauer Zeitung wies
darauf bin, daß von der Michaelisorgel als der größten
Orgel der Welt nicht gesprochen werden könne da die Orgel
in der Breslauer Jahrhunderthalle größer sei. Daraufhin
meldet sich wieder Professor Sittard mit folgender Entgeg¬
nung : „Die Notiz der Breslauer Zeitung ist unvollständig
Es wird verschwiegen, daß die Breslauer Orgel seit dem
Winter 1913/14, also noch vor Ausbruch des Krieges, nicht
mehr spielbar ist. In Fachkreisen werden Wert und Bedeu¬
tung einer Orgel lediglich dadurch bestimmt, ob und wie fix
klingt. Ta nun die Breslauer Orgel seit 4V2 Jahren stumm
ist. vermögen ihr Vor- und Nachteile garnicht beurteilt zn
werden, während die Orgel der St . Mickaeliskirche vielen
Tausenden eine ununterbrochene Quelle der Erbauung ist.
Trotz aller Bemühungen kann daher nichts an der Tatsache
geändert werden, daß die St . Michaeliskirche in Hamburg
die größte, zurzeit spielbare Orgel in Deutschland besitzt
Bei Ausbruch des Krieges stand auch außerhalb Deutschlands
keine größere Orgel. Ob das heute noch der Fall , ist zwar
nicht nachzuweisen, aber anzsinehmen."

Volkswirt?chatt.
Die deutschen Baueruvereiue zum Wirtschastsbündniz der

Zentralmächte.
Die Vereinigung der 18 deutschen Bauernvereine bat in

einer Sitzung in Würzburg einen Beschluß gefaßt. wonach
die deutschen Bauernvereine eine wirtschaftliche Verbindung
zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn nur soweit für
erwünscht halten, als die demnächstige Regelung unserer
handelspolitischenBeziehungen zu anderen Staaten hierdurch
nicht erschwert oder gefährdet wird. Weiter sind sie der An-
sicht, daß bei der in Aussicht genommenen Annäherung u. a.
manche Agrarzölle. >o die Zölle für alle Getreidearten , Mehl,
Malz , Hopfen, Wein und Vieh, lediglich in der früheren Höhe
als Vorzugszölle in Betracht kommen können oder in dieser
Höhe als Zwischenzölle bestehen bleiben müssen Auch ein Ab.
bau der Viehseuchenkenveuftonenist nicht möglich, wenn die
dentschc Viehzucht nicht dauernd der Gefahr von Seuchen
ausgesetzt sein soll. Tie Entwertung des Geldes, die in der
Preissteigerung aller Bedarfsartikel und der Arbeitslöhne
zum Ausdruck komme, werde auch nach dem Kriege noch
längere Zeit anhalten , was in praxi bei Aufrechterhaltung
der früheren Zölle von selbst scheu eine tatsächliche Herab¬
setzung der Zölle im Verhältnis zu den Produktionskosten^
und dem Breis bedeuten würde, abae'eben davon, dast gerade
in Deutschland die Steigerung der Produktionskosten sich
am stärksten bemerkbar gemacht habe.

LieferungSgemeinschaft der Hersteller von Metall-Ersatz,
teilen. In der Metall-Ersatziudustrie, die heute eine
immer größere Bedeutung erlangt , hat sich die Lieferungs¬
gemeinschaft der Hersteller von Metall- Ersatzteilen G. m.
b. H. gegründet. Sie bezweckt den Zusammenschluß aller für
die Anfertigung von Metall-Ersatzteilen, in Frage kommen¬
den Betriebe, um größere Aufträge von Behörden und Pri¬
vaten zweckmäßig unter die Beteiligten zu verteilen. Die
Lieferungsgemeinschaftist keine Erwerbsgesellschaft, sondern
zahlt alle Neberschüsie an die Beteiligten zurück. Der Sitz
der neuen Gesellschaft ist Halle a. d. S . Leipziger Straße 93:
eine Zweigstelle befindet sich in Berlin W. 62, Bayreuther
Straße 41.

Auswärtige Börsen.
Jfeiv-Yorker Börse.

Sew - Twt , 14 Aug ' K lo. K. V g L*
Tendenz für Reld. s.fest s.fest Missouri Pacific comm. 24- oiV«
Gold auf 24 Stunden . , S-' , 5W, Mew-York Centralbahn 73 V« 73".
Wechsel Berlin . . . Norfolk n.Western com. 106- 105-
Silber - Bullion. 95V NotihernPacific comm. 90- "9 '!i
Atch . To.u.Santa Fc Sh. RV J P5% Pesdin ? comm. 91- 89»:,
Baltimore Ohio conim.. 55 ‘k S Iloct Irland com.
Canada Pacific Shares 'SS -kZtz- southari ! Pacific. S7‘/s 87‘.'i
Chicago MihvatHx-se u. . . .do_ Raflwav com. 24V, 23“:,
. . .fct. Paul Cliareh . . . 48 3 > 49- . . .do. do. . .pref. 64 "s 63-1,
Den” u.l’ioOraiKiccom 4- 4- Vnion-Pacific comm . . 124 2 124'l,
Brie com. IS 1 , IS 'i: .do . prefereu 70 ' > 7" SU
. .de . .fest prefereu . . . ?2 ° . 32 ' U Wabash r-refe .ed. 38V«
.Illinois Cntrai Shares 96 Vs rsv- Bethlehem -Stce. 34 " , 83*1«
Louisvlle n.hashvIlleS. liö 1 a 114- Anacoitda Copper. 66 ? 6b-:,
Miss Kans &Texas com. 5 >!. Ö‘H Ucncral -Viectrle. 14,„ 144V,
do . . .do. .pref k' nl edî Tarô teel Vom 112 111

Schrtstleitung: « « r » h a r t> iS i o t h u ».
Verantwortlichfür deutsche und auswärtige Politik: B. Ärothuii
für Kunst, Wisteuschatt, UnterhaltungS- und oolkswtilichatlichenTstU
B. E. 1$ t f e u be r g e t ; fiit Ltadt- und tzaudnachrichten, Gericht und
Sport: C. Dietzel:  für die Anzeigen: t. B. st. B a ß l e r; sämtlich i»

öieSbaben.
Druck ii. Verlag der Wiesbadener V e r I a g d - A u sta t t G. m. b.&

WetterbMt her WetlerRenMüe WeilhW.
Voraussichtliche Witterung für Samstag , 17. August:

Meist heiter, nur strichweise Regen oder Gewitterregen,
warm.

Wafferstand: Caub 229, Weilburg 112.

2 Waggon Karotten
Psnnv 25 Pfg ., Zentner 22.— Mk.

2 Waagon Weißkraut
Pfunv 25 Pfg .. Zentner 23.- Mk.

Verkauf an Jedermann.
Weitere Waggonladungen sind unterwegs und wollen sich Händler
u-Großverbraucher wegen arotzere» Bezügen an mich wende»-

Knapp , Friedrirl str. 8. Tel. 6458.
ZwanaLversteigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in
Übung der tu der GemarkungNe u h» s belegenen, im Grun>
buche von Aeubof, Baud 14, Blatt 409 zur Zeit der Eintraguni
des BersteigerungSverinerkes auf den Namen:

1. Kaufmann Adolf Strauß in München,
2. Kausinan» Samuel Mann in München

eingetragenen Grundstücke der sogenannte Parkwald bei der
Platte. Gemarkung Neubot (Untertaunuskreis) in der Gesamt'
grüße von 484 Hektar, 4L Ar 75 Quaürn'ineter besteht, f®®-?
diele Grundstücke am 22. Oktober 1818, vormittags 9 Uhr diir«
das Unterzeichnete Gericht/.au der tzirrichtsstell« Zimmer Rr-*
versteigert werden.

Wehen im Taunus, den 9. August 1918. "*
. MmLliKer Amtsgericht, j
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